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Das alte Ascona

Grotto mit dor unvermeidlichen Bocciabahn

ASCOM

Alte Asconer Volksbräuche : das von der „Compagnia Risotto" veranstaltete Reisessen an
der Fastnacht. An die ganze Bevölkerung wird Risotto mit Wurst, Brot und Wein gratis
verteilt. Der Wein, genannt „Mille gusti", wind bei den Weinbauern eingesammelt.

Jft ffe ^

Die Feuerweihe, ein wohl uralter heiliger Brauch. Der Priester
segnet ein am Ostensamstag entzündetes Feuer, dessen heisse

Asche von den Leuten nach Hause getragen wird. Die Asche
und die Kohlen dieses Osterfeuers sind für alle Schäden gut, be

wahren von allen Uebeln und sollen Segen bringen.

Biefes etnft fo befcheibene, flehte Beffiner
Borf mit feinen Sfifcbern unb SBeinbouern,
biefes fo oft gerühmte unb auch gefäfterte
ftünftlemeft am ßago Btaggiore prangt im»
mer noch in feiner numberbaren Schönheit,
©emig, bie SfJlenfchen (juerft bie Sretnben unb
bann als Nachahmer auch ©inheimifchen) ha»
hen Slscona 3um Seil ferneres Seih 3ugefügt,
fie hoben niete ailte, gute unb fchöne Bauten
oerborben, haben bie einfügen echten Sitten
mit neuen Sitten unb Unfitten oermifcht, ha»
ben bie SQioral... ©och wer fpriebt benn ange»

fichts biefer einjig fchönen lanbfchaft»
lieben Sage, biefes Barabiefes auf
(Erben noch non Btorat. fiöcbftens
bie Btoralprebiger, unb bie interef»
fieren uns nicht. Sie mübromantifch-
einbringfichen Bergfcblucbten, bie
meichen ffügeljüge, bie herrlichen
Birfenmälber, bie glübeuben, blü-
heniben ©infter unb tiefblauen (En»

3tan en auf ben flöhen, ber fattblaue
See, bie to eiche ßuft unb ber leb en»

bige ©eift, ber über allem febmebt,
bies alles ift jenfeits oon ©ut unb
Böfe, ift jeitlos, unb bie jarten, buf»
tigen Sehrvfuchtsmölfcheti ober bie
fchtoeren, chaotifchen SBolfenutige»
tüme fegein heute fo gelaffen toie
oor 3ahrtaufenben über ßanb unb
ßeute. Bas ift toohl etroas uom Süll«

jumenfchlichen, bag mit fletnen, ach

fo oergängiüchen Btagftäben gerech'

v»8 alte ^8« «n»

brutto mit clor ìmverinciàiickoo. Bocciabakn

^.lte ^ksconer Volksbräucke ^ à» von cler „Lompagnia Risotto" veranstaltet« Reisessen an
àer Rastnaokt. ^n (lie ganxe Bevölkerung v/ir<l Risotto mit Wurst, Brot und Wein gratis
verteilt. Der Wein, genannt „lVlille gusti", wiixt bei <len Weinbauern eingesammelt.

Die keucrweibe, ein vvobl uralter keiliger krauck. Der Rriester
segnet ein am Ostersamstag entxüncletes Reuer, liessen keisse

àcke von <ien Reuten »ack Hause getragen (virö. Die ^isebe
un<i <lie Roklen «iieses Osterkeuers sincl kür alle Lckäclen gut, bc

wakren von allen liebeln uncl sollen Legen bringen.

Dieses einst so bescheidene, kleine Tessiner
Dorf mit seinen Fischern und Weinbauern,
dieses so oft gerühmte und auch gelästerte
Künstlernest am Lago Maggiore prangt im-
mer noch in seiner wunderbaren Schönheit.
Gewiß, die Menschen (zuerst die Fremden und
dann als Nachahmer auch Einheimischen) ha-
den Ascona zum Teil schweres Leid zugefügt,
sie haben viele alte, gute und schöne Bauten
verdorben, haben die einstigen echten Sitten
mit neuen Sitten und Unsitten vermischt, ha-
den die Moral... Doch wer spricht denn ange-

sichts dieser einzig schönen landschaft-
lichen Lage, dieses Paradieses aus
Erden noch von Moral. Höchstens
die Moralprediger, und die interes-
sieren uns nicht. Die wildromantisch-
eindringlichen Bergschluchten, die
weichen Hügelzüge, die herrlichen
Birkenwälder, die glühenden, blü-
henden Ginster und tiefblauen En-
zianen auf den Höhen, der sattblaue
See, die weiche Lust und der leben-
dige Geist, der über allem schwebt,
dies alles ist jenseits von Gut und
Böse, ist zeitlos, und die zarten, duf-
tigen Sohnsuchtswölkchen oder die
schweren, chaotischen Wolkenunge-
tüme segeln heute so gelassen wie
vor Jahrtausenden über Land und
Leute. Das ist wohl etwas vom All-
zumenschlichen, daß mit kleinen, ach

so vergänglichen Maßstäben gerech-



Das moderne Aseona

X)as Theatro San Materno.

net wirb, fca& wegen eines fonberbaren Rleibes ober ju gefcbwäfeigem,
grofitönenbem tffiort atme 3ubalt gleich bas igange Dorf famt feiner
©egenb oerurteilt wirb.

Stömerweg, alte Burgruinen, unib fonfttge Seiten beuten auf eine
3at>rtau[enbe alte Bergangenbeit bin. Bis oor etwas mehr als 30 3abren
war 2lscona aft, bann fant her Berg ber SBcrfjrfyeit (SDtonte 58«ritä) in
Sötabe, Bitger aller Schattierungen brachten neue 3been mit alten Sei»
benfcbaften oermifcbt unb beute beute unüffen wir uns bemühen, bas
Dorf unb fein ßawb oon feiner unvergänglichen, wertvollen unb pofitiven
Seite her ju betrachten unb ju genieben.

6s lammt oor allem auf ben betracbtenben URenfcben an. e. Î.

Ein abgewrackter Hotslomnibus als Villa.
Das Haus ist für Feriengäste zu ver-
mieten. Aller Komfort, frische Luft,
romantische Lage, grosser Park.

Ein moderner Pfahlbau. Fliessendes
Wasser im Hause (wenn's regnet). —
Wenn's wackelt ist's besetzt.

In der Kunstausstellung.

V»« moàiw

L>ss 'Iliestro 8sn dlsterno.

net wird, daß wegen eines sonderbaren Kleides oder zu geschwätzigem,
großtönendem Wort ahne Inhalt gleich das ganze Dorf samt seiner
Gegend verurteilt wird.

Römerweg, alte Burgruinen, und sonstige Zeichen deuten auf eine
Jahrtausende alte Vergangenheit hin. Bis vor etwas mehr als 30 Jahren
war Ascona alt, dann kam der Berg der Wahrheit (Monte Verità) in
Mode, Pilger aller Schattierungen brachten neue Ideen mit alten Lei-
denschaften vermischt und heute heute müssen wir uns bemühen, das
Dorf und sein Land von seiner unvergänglichen, wertvollen und positiven
Seite her zu betrachten und zu genießen.

Es kommt vor allem aus den betrachtenden Menschen an. e. t.

iiin sbgewrscleter llà-lvmnikus sis Villa.
I>as Usus ist tür Leriengäste zsi ver-
mieten. silier Komt'ort, krisclie I.utr.
rninantiscke Lage, grosser Nsrlc.

Lin mcxterner Ltaklbau. Lliessentle»
Wasser im Hause (wenn'» regnet). —
Wenn'» wackelt ist's deset^t.

in «ter Kunstausstellung.
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